
Hydranten-Schubkarren und Kreativität im Einsatz
Ehrenamt: Kreis Miltenberg ehrt 79 Feuerwehrleute für jahrzehntelangen Dienst – Innenstaatssekretär lobt Uneigennützigkeit

Von unserer Redakteurin
VERONIKA SCHRECK

COLLENBERG. Die erste Ölkrise
bringt die Weltwirtschaft ins
Wanken. Die Watergate-Affäre
erschüttert die Politik in den USA.
Helmut Kohl übernimmt den
CDU-Vorsitz. Die Welt war 1973
eine andere. Wie viel sich in den
fünf Jahrzehnten seither verän-
dert hat, wird am Weltgeschehen,
am Großen deutlich. Im Kleinen
hat sich aber nicht weniger getan.
Das wird in Gesprächen am Rande
des Ehrenabends der Feuerwehr
im Kreis Miltenberg am Freitag in
Collenberg deutlich. Denn vier der
79 Geehrten haben diese Zeit,
diese 50 Jahre seit 1973 in der
Feuerwehr verbracht – und erlebt,
wie sich der Dienst am Nächsten
in dieser Zeit gewandelt hat.

Zuerst fällt
allen vieren die
Technik ein.
»Wir sind am
Anfang mit
einem Hydran-
ten-Schubkarren
in den Einsatz«,
erzählt Wolfgang
Lieb (65) aus

Großwallstadt. Also einer Schub-
karre mit Schläuchen und Co., die
die Wehrleute bei einem Brand
vom Gerätehaus holten und im
Laufschritt quer durch den Ort
zum Feuer schoben. Er muss
schmunzeln, als er das erzählt. Als
könne er sich das kaum noch vor-
stellen.

»Wir hatten ja
nichts«, sagt auch
Josef Kohlmann.
Der 82-Jährige
aus Breiten-
brunn wird nicht
wie die anderen
für langjährigen
aktiven Dienst
(siehe »Hinter-

grund«) ausgezeichnet, sondern
für 36 Jahre als Kreisbrandmeister
in der Inspektion, also dem Füh-
rungsgremium der Feuerwehr im
Kreis Miltenberg.

Mit Seilwinden und Bulldogs
Bei der Heppdieler Wehr war es
ähnlich, erzählen Armin Altmann
und Jürgen Ott (beide 65). Die

Wehrleute hätten sich etwa mit
Bulldogs beholfen, weil es außer
Schubkarren oder Handwagen

nichts gab. Es
war Kreativität
gefragt. Schläu-
che hatten sie
zwar, aber wenn
die Wehrleute
bei großen Ein-
sätzen längere
Strecken über-
winden mussten,

hatten die Heppdieler einen Lei-
terwagen mit Rohren parat. »Die
haben wir mit solchen großen Ha-
ken zusammengemacht«, erzählt

Altmann und imitiert die Hand-
bewegung, die offensichtlich noch
sitzt.

Die Leier auf dem Sportplatz
Oder wenn sie die Schläuche
trocknen mussten. Da behalfen
sich die Wehrleute mit Seilwin-
den, um die Schläuche aufzuhän-
gen. »Da durfte es bloß nicht reg-
nen«, sagt Ott und lacht. Oder mit
der Leier, die die Kräfte zum Ein-
satz rief. »Manchmal haben wir die

aber auch mit auf
den Sportplatz
genommen und
für Stimmung
gesorgt«, verrät
Altmann.
So etwas gehe

heute nicht
mehr. Früher sei
aber auch weni-

ger zu tun gewesen als heute, fin-
det Wolfgang Lieb. Die Industrie in
der Region sei immer mehr ge-

worden. Einsätze mit Chemikalien
und Gefahrstoffen zum Beispiel.
All das fordert die Kameraden öf-
ter als früher – und auf ganz an-
dere Weise.
Für Winfried Ruhland (64) zeigt

sich das auch an den Fahrzeugen:
»Die Autos werden immer grö-
ßer«, findet der Elsenfelder. Auch
weil die Gemeinden in der Region

in den vergangenen 50 Jahren ge-
wachsen sind. Und wo mehr Leute
leben, da ist mehr für die Ret-
tungskräfte zu tun.

Spreizgeräte für Unfall-Autos
Doch wer gefordert ist, lernt dazu,
macht Wolfgang Lieb deutlich.
Etwa als die Feuerwehr begann,

Unfall-Autos mit
Spreizgeräten
aufzuschneiden,
um Verletzte zu
retten. »Da ha-
ben wir noch mit
richtig Wucht das
Blech zerschnit-
ten«, erinnert er
sich. Heute seien

die Geräte viel sanfter und die
Einsatzkräfte dafür geschult, die
Patienten möglichst schonend zu
retten. »Da sind wir viel sensibili-
sierter.«

Flüsterpost und Internet
Neben all den Veränderungen sei
aber auch einiges gleich geblie-
ben. Wenn die Sirene die Wehr-
leute früher zum Einsatz rief und
Lieb aus dem Haus eilte, riefen
ihm die Nachbarn zu und fragten,
was passiert sei. »Das wusste ich

ja dann selbst noch nicht«, sagt er
und lacht. Als er zurückkam, hatte
es sich aber oft bereits rumge-
sprochen. Heute sei das genauso.
Nur dass die Leute nicht mehr
wegen der Flüsterpost wissen, was

passiert ist, sondern dank Handy
und Internet.

Zupacker-Mentalität
Die Technik ändert sich, aber der
Mensch bleibt gleich. Das trifft
auch für die Geehrten in Collen-
berg zu. Ihre Uneigennützigkeit
lobte der Festredner und Staats-
sekretär im bayerischen Innenmi-
nisterium Sandro Kirchner. »Sie
machen das nicht, um vor anderen
gut dazustehen.« Das Engage-
ment, die Zupacker-Mentalität
und die Begeisterung für ihr Eh-
renamt sollen sie der Jugend ver-
mitteln, damit es auch in Zukunft
so gut weitergeht wie in den ver-
gangenen Jahrzehnten.

Hintergrund: Für 2585 Jahre aktiven Dienst geehrt

Staatliche Ehrungen gibt es im
bayerischen Feuerwehrdienst für
25, 40 und für 50 Jahre. Insgesamt
haben die 79 Ausgezeichneten 2585
Jahre aktiven Dienst in den Wehren
im Kreis geleistet, rechnete Kreis-
brandinspektor Hauke Muders vor.
»Wir haben 79 besondere Men-
schen zu ehren«, bemerkte Kreis-

brandrat Martin Spilger. Menschen,
die für die Sicherheit aller sorgen,
sagte Landrat Jens Marco Scherf. Und
diese Sicherheit komme nicht von
ungefähr, sondern daher, »dass wir
Männer und Frauen haben, die Zeit,
Kraft und Mühe für unser Gemein-
wesen aufwenden«. Für fünf Jahr-
zehnte aktiven Dienst zeichnete

Innenstaatssekretär Sandro Kirchner
in Collenberg diese Feuerwehrmänner
aus: Armin Altmann und Jürgen Ott
(Eichenbühl-Heppdiel), Winfried
Ruhland (Elsenfeld) und Wolfgang
Lieb (Großwallstadt).
Alle weiteren Geehrten finden Sie in
einer unserer nächsten Ausgaben von
Unser Echo. (ves)
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» Sie machen das nicht,
um vor anderen

gut dazustehen. «
Sandro Kirchner, Innenstaatssekretär

» Wir sind am Anfang mit
einem Hydranten-Schubkarren

in den Einsatz. «
Wolfgang Lieb, Feuerwehrmann

Beim Ehrenabend in Collenberg erhalten 79 Feuerwehrleute Auszeichnungen. Fotos: Ralf Hettler

Einbrecher fliehen
ohne Beute
AMORBACH. Einbrecher sind am
Freitagabend in ein Wohnhaus in
der Klostersteige in Amorbach
eingedrungen. Sie machten keine
Beute, möglicherweise wurden sie
gestört und ergriffen die Flucht, so
die Polizei.
Nach derzeitigem Ermittlungs-

stand brachen die Täter in der
Abwesenheit der Bewohner zwi-
schen 17.45 Uhr und 23.25 Uhr die
Terrassentür einer Erdgeschoss-
wohnung auf. Die Ermittler su-
chen Zeugen, die zur Tatzeit etwas
Verdächtiges, Personen oder
Fahrzeuge, gesehen haben. fka

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 09371 945-0

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in kleineren
Fällen.

Kleinwallstadt. Am Samstag,
zwischen 5.30 Uhr und 9 Uhr, hat
ein Unbekannter ein Bierglas auf
einen braunen BMW X1, der in
einem Hof in der Mittleren Tor-
straße abgestellt war, geworfen.

b
Hinweise an die Polizei Obernburg:
Tel. 06022 629-0

Amorbach. Auf dem Lidl-Park-
platz in der Straße »Krummwiese«
hat am Freitag zwischen 15 und
15.20 Uhr ein unbekanntes Fahr-
zeug einen geparkten, weißen Ford
beschädigt. fka

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg:
Tel. 09371 945-0

Mömlingen
knipst das Licht
eine Stunde aus
Klima: Aktion im Rahmen
der »Earth Hour«

MÖMLINGEN. Am vergangenen
Freitag hat in Mömlingen auf dem
Dorfplatz bereits zum vierten Mal
die eine Aktion im Rahmen der
»Earth Hour« stattgefunden. Die
Steuerungsgruppe Fairtrade
Mömlingen, deren Mitglied Horst
Markert ist, hat die Aktion mit dem
Gewerbeverein, den Kindergärten
und der KJG organisiert.
Mömlingen war dieses Jahr

einen Tag früher dran, trotzdem
herrschte auf dem Dorfplatz Tru-
bel. »Wir wollten einen Tag früher
als Australien sein«, erzählt Mar-
kert augenzwinkernd. »Wir wollen
schon die ganz junge Generation
spielerisch und altersgerecht auf
den Klimawandel aufmerksam
machen.«

Europahymne bei Kerzenlicht
Auf dem Dorfplatz gab es Live-
musik mit Tom Abell und Elmar
Gassner, Lagerfeuer mit Stock-
brot, Papierupcycling mit der Bü-
cherei am Dorfplatz, eine Nacht-
wanderung mit der KJG und vieles
mehr. Pünktlich um 20.30 Uhr ging
das Licht aus und die Europa-
hymne, gespielt von Karl Roll-
mann auf der Trompete, schallte
über den Dorfplatz, der von hun-
derten Kerzen beleuchtet war. Das
schuf Gänsehautstimmung pur.
Nächstes Jahr findet die »Earth

Hour« wie gewohnt wieder am
letzten Samstag im März statt. Die
»Earth Hour« wurde ins Leben
gerufen, um ein Zeichen für den
Klimaschutz zu setzen. Jedes Jahr
gehen am letzten Samstag im März
weltweit von 20.30 Uhr bis 21.30
Uhr die Lichter aus. mwz

Auf dem Mömlinger Dorfplatz ist das
Licht zur weltweiten Earth Hour ausge-
schaltet worden. Foto: Miriam Weitz
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